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Terminhinweise

Wiederholung
Donnerstag, 28. Juli, 10 Uhr, Rathaus, Großer Sitzungssaal

Stadträtin Barbara Scheuble-Schaefer (SPD) spricht in Vertretung des Ober-
bürgermeisters bei der Freisprechungsfeier der Stadtwerke München.

Wiederholung
Donnerstag, 28. Juli, 13.45 Uhr,

Stadtsparkasse, Konferenzbereich, Sparkassenstraße 2, Ecke Tal

Oberbürgermeister Christian Ude nimmt von Harald Strötgen, dem Vor-
standsvorsitzenden der Stadtsparkasse München, eine Mappe der neuen
„München Edition” in Empfang, die die Stadtsparkasse mit fachlicher Be-
gleitung durch die Städtische Galerie im Lenbachhaus herausgegeben hat,
um die Münchner Kunstszene zu fördern.
Die „München Edition”, von der nur 35 Exemplare mit Originalen bestehen,
enthält Arbeiten von Franz Ackermann, Mojé Assefjah, Stephan Huber,
Urs Lüthi, Daniel Man, Beate Passow, Dietmar Tanterl und Michael Wese-
ly. Bei der Übergabe werden Dr. Matthias Mühling, Kurator und Samm-
lungsleiter für internationale zeitgenössische Kunst der Städtischen Gale-
rie im Lenbachhaus, und fünf Künstler der zweiten „München Edition” an-
wesend sein. Die erste Edition entstand 1992.

Wiederholung
Donnerstag, 28. Juli 2005, 14 Uhr, Grütznerstube im Rathaus

Bürgermeisterin Dr. Gertraud Burkert empfängt die Sponsoren des
„Münchner Kindl”. In der Kinderbetreuungseinrichtung in der Burgstraße 6
können Kinder von zwei bis zehn Jahren ohne Anmeldung für ein paar
Stunden bei qualifizierter Betreuung spielen und toben, während die Eltern
zum Beispiel einkaufen oder zum Arzt gehen. Das „Münchner Kindl” konn-
te im April seinen fünften Geburtstag feiern. Die privaten Firmen, die ne-
ben den Zuschüssen der Stadt und den Elternbeiträgen die Finanzierung
sicherstellen, werden über das vergangene Jahr informiert und erfahren,
was für das nächste Jahr geplant ist.

Wiederholung
Donnerstag, 28. Juli, 16 Uhr, Kommunalreferat, 2. Stock, Roßmarkt 3

Kommunalreferentin Gabriele Friderich eröffnet die Ausstellung „Adalbert
Stifter in Bilder und Texten – eine Hommage zum 200. Geburtstag”. 25 Ta-
feln sind im Treppenhaus des Kommunalreferates bis einschließlich 12. Au-
gust zu besichtigen.



Rathaus Umschau
Seite 3

Wiederholung
Donnerstag, 28. Juli, 19 Uhr, Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1

Stadtrat Richard Quaas (CSU) eröffnet in Vertretung des Oberbürgermei-
sters die Ausstellung „Gegenaktion. Karl Amadeus Hartmann – Ein Kom-
ponistenleben in München (1905-1963)” im Münchner Stadtmuseum. Die
Ausstellung ist vom 29. Juli bis 27. November zu besichtigen.

Freitag, 29. Juli, 10.30 Uhr,

Kreisverwaltungsreferat, Ruppertstraße 11, EG, Saal

Kreisverwaltungsreferent Dr. Wilfried Blume-Beyerle stellt kurz vor Beginn
der neuen Fußball-Bundesliga-Saison im Rahmen eines Pressegesprächs
das Verkehrsleitsystem Nord, das innere Verkehrsleitsystem der Allianz-
Arena sowie den Verkehrsleitstand vor.
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.

Sonntag, 31. Juli, ca. 11.30 Uhr, Festplatz an der Silberdistelstraße

Bürgermeisterin Dr. Gertraud Burkert spricht als Schirmherrin bei der Fest-
veranstaltung anlässlich „100 Jahre Stadterhebung Pasing”, die im Rah-
men der Pasinger Vorwiesn 2005 stattfindet. Im Anschluss daran beginnt
um 14 Uhr ein großer Festzug durch Pasing. Bereits um 10.30 Uhr ist in
der Kirche Maria Schutz, Bäckerstraße 19, ein Gottesdienst.

Montag, 1. August, 12 Uhr, Rathaus, Zimmer 293

Oberbürgermeister Christian Ude überreicht Franz-Xaver Bogner für seine
Verdienste um die Filmstadt München die Medaille „München leuchtet –
Den Freunden Münchens“ in Gold.

Montag, 1. August, 12 Uhr, Haus St. Martin, St. Martin-Straße 34

(ein Haus der Münchenstift GmbH)

Stadträtin Brigitte Meier (SPD) gratuliert der Münchner Bürgerin Therese
Lieb im Namen der Stadt zum 100. Geburtstag.
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Meldungen

(teilweise voraus)
Moschee: OB Ude zur Presseerklärung der Regierung von Oberbayern

(27.7.2005) Auf die gestrige Presseerklärung der Regierung von Oberbayern
antwortet Oberbürgermeister Christian Ude:
1. Die Presseerklärung überrascht nicht, da es einem guten alten bayeri-

schen Brauchtum entspricht, dass die Regierung von Oberbayern kurz
vor der letzten Vollversammlung vor einer Wahl einen Brief absetzt, der
zufällig den Intentionen der Münchner CSU entspricht. Damit war zu
rechnen.

2. Die Forderung nach einem Bebauungsplan am Gotzinger Patz steht in
krassem Gegensatz zu der Tatsache, dass der selbe Freistaat Bayern
bei Abbruch und Neubau sowie vollständiger Nutzungsänderung des
Alten Hofes die Stadt regelrecht dazu gedrängt hat, auf eine Bauleitpla-
nung zu verzichten. Es ist nicht ersichtlich, warum am Gotzinger Platz
strengere Maßstäbe gelten sollten als im Herzen der Altstadt beim
bedeutendsten Denkmal der bayerischen Staatsgeschichte.

3. Der Vorbescheid auf die Bauanfrage der D.I.T.I.M. ist am gestrigen
Dienstag, 26. Juli, zugestellt worden. Damit besteht bei allen im Vorbe-
scheid beantworteten Fragen ein Rechtsanspruch des Antragstellers.

4. Die Frage der Gestaltung wird in einem Workshop entschieden, an dem
Vertreter des Stadtrates, des Bezirksausschusses und der Pfarrei
Sankt Korbinian beteiligt sind.

5. Die von der Regierung von Oberbayern mit Recht gewünschte Prüfung,
ob wegen des Grundstücksverkaufs eine öffentliche Ausschreibung
durchzuführen sei, ist längst durchgeführt worden. Als Ergebnis ist
festzuhalten, dass der Grundstücksverkauf der kommunalen Aufgabe
dient, städtebaulich geordnete Verhältnisse herbeizuführen, da der
ansonsten unumgängliche Ausbau der vorhandenen Moschee an der
Schanzenbachstraße, der rechtlich nicht verhindert werden könnte, zu
beachtlichen Nutzungskonflikten führen würde.

6. Die Auffassung der Regierung, dass Grundstücke für Sakralbauten
ausgeschrieben werden müssten, trifft nicht zu. Selbstverständlich sind
auch die beiden jüngsten Grundstücksverkäufe der Stadt zugunsten
von Sakralbauten ohne Ausschreibung durchgeführt worden, nämlich
die Grundstücksverkäufe in Riem für die Katholische und Evangelische
Kirche. Auch die Bestellung eines Erbbaurechts zugunsten der Israeliti-
schen Kultusgemeinde für die Errichtung einer Synagoge am St. Ja-
kobsplatz geschah in engem Zusammenwirken mit dem Freistaat
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Bayern ohne Ausschreibung. Die Stadt veräußert oder überlässt Grund-
stücke an Religionsgemeinschaften, wenn vor Ort ein Bedarf dargelegt
wird, und nicht etwa an die meistbietende Sekte.

Norbert Feil als Stadtrat vereidigt

(27.7.2005) Im Rahmen der Vollversammlung ist heute Norbert Feil als
Stadtrat vereidigt worden. Der parteifreie 46-jährige Polizeibeamte rückt
damit für den am 8. Juli 2005 verstorbenen Stadtrat Johann Weinfurtner
nach. Bei der Stadtratswahl vom 3. März 2002 war Feil auf der Liste der
Republikaner angetreten, deren Mitglied er aber seit Mitte 2002 nicht mehr
ist.

„Ich sehe was, was du nicht siehst” – neuer Kinder-BUGA-Plan

(27.7.2005) Rechtzeitig vor Beginn der großen Ferien konnte gestern Bür-
germeisterin Dr. Gertraud Burkert der Öffentlichkeit ein neues Schmankerl
der BUGA für Kinder präsentieren.
Was sind die Highlights für Kinder auf der Bundesgartenschau in der Mes-
sestadt Riem? Wo kann man dort gut spielen? Wer findet den Riesen-Ted-
dy-Bären? Wie finde ich mich auf dem Gelände zurecht? Diese und viele
Fragen mehr beantwortet der Kinder-BUGA-Plan, der durch ein Projekt der
Spiellandschaft Stadt auf der BUGA 2005 durch Mitarbeit vieler Kinder er-
stellt wurde.
Mehr als 150 Kinder im Alter von sechs bis zwölf Jahren haben die Bun-
desgartenschau mit ihren Augen neu gesehen, ihre Ergebnisse aufbereitet
und sie in einem eigenen Kinder-BUGA-Plan zusammengestellt, der nun
gedruckt auch für andere interessierte Kinder vorliegt.
In Gruppen eingeteilt haben die Kinder das Gelände erkundet, Fragen über-
legt, Besucher interviewt, verschiedene Plätze getestet, fotografiert, do-
kumentiert, bewertet und kleine Berichte geschrieben. Für die jungen Be-
sucher wurden besondere Tipps zusammengestellt, wie z. B. das Dreh-
fahrrad und die Riechstation. Viele Stationen haben von Kindern Namen
bekommen: Da heißt eine der Zellen nicht mehr „Die Fuge”, sondern
„Ameisenstraße” oder die Spielbänder werden treffend in „Wellenspiel-
platz” umgetauft. Außerdem gibt es viele Rätsel zu lösen, wie zum Bei-
spiel die Frage, wie groß der „Rote Riese” neben dem Haus der Land-
schaft wirklich ist. Herausgekommen ist ein gelungener Kinder-Plan für
das Gelände der Bundesgartenschau – von Kindern für Kinder aus ihrer
eigenen Perspektive gemacht. Bürgermeisterin Dr. Gertraud Burkert: „Es
ist wirklich toll, was die Kinder mit ihrer Sichtweise dargestellt haben. Bei
diesen interessanten Angeboten braucht kein Kind in diesem Sommer
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weit wegzufahren, sondern kann auch auf der BUGA schöne Ferien ver-
bringen.”
Dieses Projekt der Spiellandschaft Stadt e.V. wurde durchgeführt im Auf-
trag des Stadtjugendamtes der Landeshauptstadt München. Unterstützt
wurde es aus Mitteln der Deutschen Bundesstiftung Umwelt im Rahmen
Grüner Campus und des Kinder- und Jugendprogramms der Bundesgar-
tenschau 2005. Druck und Grafik wurden durch eine Spende der BMW
Group ermöglicht.
Erhältlich sind die kostenlosen Pläne ab sofort an den Infoständen auf dem
BUGA-Gelände und direkt bei der Spiellandschaft Stadt, Albrechtstraße 37.

Ehrenpreis für das Baureferat bei BUGA-Hallenschau

(27.7.2005) Für hervorragende Leistungen bei der Präsentation der aktuel-
len BUGA-Hallenschau „Gartenland Bayern“ erhielt das Baureferat,
Hauptabteilung Gartenbau, die große Goldmedaille des Zentralverbandes
Gartenbau e.V. für die beste Standgestaltung und die besonders gelunge-
ne Information zum jahreszeitlichen Blumenschmuck. Dieser Preis wurde
von einer unabhängigen, hochkarätig besetzten Fachjury vergeben und im
Rahmen der Hallenschaueröffnung am 22. Juli von Staatsminister Josef
Miller in Anwesenheit von Benno Basso, Präsident des Bayerischen Gärt-
nereiverbandes, Karl Zwermann, Präsident des Zentralverbandes Garten-
bau, Stephan Lechner, Ausstellungsbevollmächtigter der Deutschen Bun-
desgartenbaugesellschaft, und Stadträtin Monika Renner (SPD) in Vertre-
tung des Oberbürgermeisters an Dr. Ulrich Schneider, den Leiter der
Hauptabteilung Gartenbau, übergeben. Weiter erhielt der Ausstellungsbei-
trag eine Goldmedaille für die Standgestaltung, eine Goldmedaille für Mu-
sterbepflanzung des Sommerflors im städtischen Grün und eine Goldme-
daille für den Blumenschmuck der Landeshauptstadt München im Jahres-
verlauf.
Der Ausstellungsbeitrag der Hauptabteilung Gartenbau des Baureferates
gibt noch bis 22. August Einblicke in die Hintergründe des städtischen Blu-
menschmucks. Unter der Überschrift „Blumenschmuck der Stadt Mün-
chen – was steckt dahinter?” zeigt das Baureferat, wie viel Mühe, Auf-
wand und Engagement aufgewendet wird, um die Münchnerinnen und
Münchner jedes Jahr aufs neue mit schönem Blumenschmuck zu erfreu-
en.  Diese Hallenschau in der Blumenhalle 2 auf dem Gelände der Bundes-
gartenschau ist täglich von 9 bis 21 Uhr geöffnet.
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Erster München-Triathlon: Straßensperrungen

(27.7.2005) Am Sonntag, 31. Juli, findet der 1. München-Triathlon im Rah-
men der Bundesgartenschau im Münchner Osten statt. Am Vormittag um
9 Uhr startet der Jedermann-Triathlon und mittags, 12.30 Uhr, gehen
Sportler über die olympische Distanz auf die Strecke. Aus diesem Grund
sind am Triathlontag die Straßen der Radstrecke in der Zeit von 8.30 bis
16.30 Uhr aus Sicherheitsgründen für den normalen Straßenverkehr ge-
sperrt. Auf der Internetseite www.muenchentriathlon.de sind der Strek-
kenverlauf und die genauen Sperrzeiten einsehbar. Infohotline für Anwoh-
ner 74 83 57 91.
Radstrecke, gesperrte Straßen:

De-Gasperi-Bogen – Willy-Brandt-Allee – Am Messesee - Olof-Palme-Stra-
ße –Am Hüllgraben – AB Ausfahrt A94, Richtung Passau-Am Moosfeld,
Hollerithstraße, Schatzbogen (Stahlgruberring Nord bis Kreillerstraße),
Kreillerstraße (Baumkirchner Straße bis Bajuwarenstraße) – Berg-am-
Laim-Straße (Schlüsselbergstraße bis Baumkirchner Straße) – Wasserbur-
ger Landstraße – Truderinger Straße.
Vom Verkehr abgeschnittene Straßen:

Martin-Kolar-Straße, Wamslerstraße, Valentin-Linhof-Straße, Stahlgruber-
ring, Karl-Schmid-Straße.
Es empfiehlt sich, die Wasserburger Landstraße, die Kreillerstraße und die
Berg-am-Laim-Straße großzügig zu umfahren; über die Autobahn A94
kann ausgewichen werden.
Umleitungen bei Bussen und Straßenbahnen

Zwischen 8 und 17 Uhr ist auch bei Bussen und Straßenbahnen mit Behin-
derungen zu rechnen. Die Straßenbahnlinie 19 wird von 12.30 Uhr bis vor-
aussichtlich 16 Uhr ab der Haltestelle Haidenauplatz über Grillparzerstraße
– Einsteinstraße – Max-Weber-Platz – Einsteinstraße – Grillparzerstraße –
Heidenauplatz umgeleitet. Die Haltestellen Ampfingstraße bis zur Sankt-
Veit-Straße, in beiden Richtungen, werden in diesem Zeitraum nicht be-
dient. Die Buslinien 139,189, 190, 194 werden umgeleitet und die Haltestel-
len verlegt. Infotelefon der MVG zum Triathlon 21 91 26 10.

Feriensportprogramm 2005 – noch freie Plätze

(27.7.2005) Die Sommerferien stehen vor der Tür und viele Schülerinnen und
Schüler haben endlich Zeit, Neues auszuprobieren und sich den Dingen zu
widmen, zu denen sie sonst kaum kommen. Die Stadt München bietet
auch dieses Jahr wieder Sportkurse für Kinder und Jugendliche zwischen
acht und 16 Jahren an. Noch sind nicht alle Plätze vergeben. Es besteht
die Möglichkeit, sich kurzfristig für folgende Kurse anzumelden:

http://www.muenchentriathlon.de
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– Das Pferd - mein bester Freund: Hier lernen die Jugendlichen alles rund
ums Pferd und Pony. Auch Reiten und Voltigieren steht mit auf dem
Programm.

– Windsurfen für Fortgeschrittene: Am Feringasee können Surfbegeister-
te ihr Können unter fachkundiger Anweisung erweitern und neue Techni-
ken erlernen.

– Aikido: Ein Kurs zur Selbstverteidigung ist für Mädchen und Jungs
gleichermaßen interessant. Einfache Techniken und Verhaltensweisen
dienen als Grundlage für Selbstbewusstsein und Selbstbeherrschung.

– Sportklettern: Das Kletterzentrum Thalkirchen bietet den Schülerinnen
und Schülern die Möglichkeit, mit fachkundigen Kletterlehrern die Felsen
der In- und Outdooranlage zu erklimmen.

– Tauchen-Schnupperkurs: Schritt für Schritt wird mit Tauchermaske und
Pressluftflasche erlernt, die Tiefen eines Gewässers zu erforschen und
länger als üblich unter Wasser zu bleiben.

Weitere freie Plätze finden sich noch in folgenden Kursen: Tennis, Schwim-
men (Nichtschwimmer vier bis acht Jahre), Hip Hop, Soundkarate (Karate
unter musikalischer Anleitung).
Ausführliche Informationen können im Internet unter www.sport-
muenchen.de abgerufen oder auch unter 2 33-2 87 15 erfragt werden. Die
Anmeldung erfolgt ausschließlich über München-Ticket.

Unfallkasse: Klettern schafft bessere Körperbeherrschung

(27.7.2005) Kinder klettern gern und sollten ihren Kletterdrang so oft wie
möglich ausleben, denn es gibt nur wenige Bewegungsformen, bei denen
sie ihren Körper besser kennen lernen, Körperkraft erlangen und ihre Aus-
dauer und Geschicklichkeit schulen können. Körperbeherrschung und Krea-
tivität der Routenbewältigung sind gefragt, ebenso Kommunikation und
gegenseitige Hilfe. Die Kinder setzen sich freiwillig einem Wagnis aus und
lernen dabei, mit Angst und Freude umzugehen.
Dennoch zögern Eltern – meist aus Sorge vor einem Unfall – ihren Kindern
das Klettern zu erlauben. „Diese Vorsicht ist nachvollziehbar”, sagt Wolf-
gang Grote, Geschäftsführer der Unfallkasse München. Viele Erwachse-
ne, so Grote, stünden dem Klettern auch deshalb reserviert gegenüber,
weil es eine vergleichsweise junge Trendsportart sei, mit der sie keine ei-
genen Erfahrungen haben. Zum risikobehafteten Image des Kletterns trü-
gen aber auch spektakuläre Bilder waghalsiger Extremsportler an schwin-
delerregenden Felswänden ohne jegliche Eigensicherung bei.
Die Unfallkasse rät Eltern kletterbegeisterter Kinder deshalb:
– die Kinder einen Kurs mit fachkundiger Anleitung besuchen zu lassen;

http://www.spoirt-muenchen.de
http://www.spoirt-muenchen.de
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– ihre Kinder nur an künstlichen Felsen klettern zu lassen, zum Beispiel in
Kletterhallen oder Klettergärten. Naturfelsen im freien Gelände können
Gefahren bergen, zum Beispiel durch Steinschlag oder einen plötzlichen
Wetterumschwung. Eine schnelle Hilfe im Notfall ist nicht immer gesi-
chert;

– einen eigenen Gurt und Seil als sichere Grundausstattung beim Klettern
anzuschaffen. Auf den Kopf gehört vorsichtshalber ein Helm;

– bei der Ausrüstung auf das „GS”-Zeichen (steht für „geprüfte Sicher-
heit”) und das UIAA-Siegel (Union of International Alpinist Association)
zu achten.

Boulderwand auf dem Schulhof

Ein sicheres Klettererlebnis bieten Boulderwände (englisch Boulder = Fels-
block). Diese Kletteranlagen von geringer Höhe sind auf immer mehr
Schulhöfen zu finden. Geklettert wird horizontal und ohne Seilsicherung.
Spezieller motorischer oder psychischer Voraussetzungen bedarf es nicht.
Deshalb sind Boulderwände auch ein attraktives Spielgerät für Schulpau-
sen: Selbst Bewegungsmuffel treibt es nach oben.
Eltern, die sich für eine Boulderwand auf dem Schulhof interessieren, soll-
ten zunächst den Klassenlehrer oder Schulleiter ansprechen.

Baumfällungen in der Wintersteinstraße

(27.7.2005) Ab 3. August führt die Hauptabteilung Gartenbau des Baurefe-
rates in der Wintersteinstraße im Auftrag des Kommunal- und des Sozial-
referates Baumfällarbeiten durch. Es handelt sich dabei um drei Feldahor-
ne, drei Weißdorne, eine Traubenkirsche und eine Hainbuche. Fast alle Bäu-
me weisen Vergreisungs- und Krankheitssymptome auf. Außerdem wären
die Fällungen wegen der umfangreichen Um- und Neubaumaßnahmen auf
den im städtischen Besitz befindlichen Grundstücken notwendig gewor-
den. Die Baumaßnahmen, die der Verbesserung des Wohnumfeldes die-
nen, werden im Rahmen des Programms „Soziale Stadt Hasenbergl” ge-
fördert. Als Ersatz für die Fällungen werden nach Abschluss der Arbeiten
elf Bäume nachgepflanzt. Die Baumfällungen wurden sowohl mit der Un-
teren Naturschutzbehörde als auch mit dem zuständigen Bezirksaus-
schuss abgestimmt.

Konzerte zur Ausstellung über Karl Amadeus Hartmann

(27.7.2005) Im Rahmen der Ausstellung „Gegenaktion. Karl Amadeus Hart-
mann (1905-1963) – Ein Komponistenleben in München“, die vom 29. Juli
bis 27. November im Münchner Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1, zu se-
hen ist, finden im Stadmuseum folgende Konzerte statt:
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– Am Dienstag, 2. August, 19.30 Uhr, Kammermusik zum 100. Geburts-
tag von Karl Amadeus Hartmann. Suyoen Kim (Violine) präsentiert ihre
neue CD mit Werken von Karl Amadeus Hartmann und Wolfgang
Amadeus Mozart.

– Am Freitag, 5. August, 19.30 Uhr, Kammermusik von Karl Amadeus
Hartmann. Das Henschel-Quartett spielt das 1. Streichquartett „Caril-
lon“ sowie Streichquartette von Bartók und Ravel.

Eintrittskarten zu 7,50 Euro, ermäßigt 4 Euro, sind an der Abendkasse er-
hältlich.
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Mittwoch, 27. Juli 2005

Vernichten die 1-Euro-Jobs reguläre Arbeitsplätze auch in München?

Anfrage Stadtrat Siegfried Benker (Bündnis 90/Die Grünen) vom 18.5.2005

Antwort Sozialreferent Friedrich Graffe:

In der Einführung Ihrer Anfrage schildern Sie folgenden Sachverhalt:

“Die ARGE (Arbeitsgemeinschaft für Beschäftigung) München GmbH, der
Zusammenschluss von Landeshauptstadt München und Bundesagentur
für Arbeit will pro Jahr mindestens 2.800 MAW-Stellen (Beschäftigung ge-
gen Mehraufwandsentschädigung, sog. 1-Euro-Jobs) in München einrich-
ten. Der Fraktion liegen jetzt Beschreibungen vor, die darauf hindeuten,
dass diese 1-Euro-Jobs durchaus geeignet sind reguläre Arbeitsplätze zu
verdrängen. So liegen der Fraktion Suchanzeigen der ARGE für 1-Euro-
Jobs vor (...).”

Zu Ihrer Anfrage vom 18.05.2005 nimmt das Sozialreferat im Auftrag des
Herrn Oberbürgermeister im Einzelnen wie folgt Stellung:

Frage 1:

Wie sieht die ARGE, wie sieht das Sozialreferat sowie das Referat für Ar-
beit und Wirtschaft diese Stellenausschreibungen?

Antwort:

Die ARGE für Beschäftigung München GmbH (ARGE) teilt uns zu dieser
Frage Folgendes mit:

Grundsätzlich handelt es sich bei den so genannten “1-Euro-Jobs” um Ar-
beitsgelegenheiten mit Mehraufwandsentschädigung (MAW). Bei diesen
1-Euro-Jobs kann zwischen 1 und 2 Euro je Arbeitsstunde als Mehrauf-
wandsentschädigung gezahlt werden. In München bezahlt die ARGE 1,25
Euro je Arbeitsstunde.

Der Aufsichtsrat der ARGE hat hierzu folgenden Beschluss gefasst:
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Die Arbeitsgelegenheiten mit Mehraufwandsentschädigung müssen im
öffentlichen Interesse liegen und zusätzlich sein. Um zusätzliche Arbeiten
handelt es sich, wenn sie sonst nicht in diesem Umfang oder nicht zu die-
sem Zeitpunkt verrichtet würden. Zusätzliche Arbeiten können in sämtli-
chen Teilzeitvarianten (zwischen 15 und 30 Arbeitsstunden/Woche) reali-
siert werden.
Wettbewerbsverzerrungen sind zu vermeiden, ansonsten wirken Arbeits-
gelegenheiten kontraproduktiv zu einer Chancenverbesserung für eine
Integration auf den allgemeinen Arbeitsmarkt.
Ebenso sind private oder erwerbswirtschaftliche Zwecke ausgeschlossen.
Zusatzjobs sind nachrangig (Ultima Ratio) gegenüber Eingliederungslei-
stungen, die unmittelbar eine Integration auf den 1. Arbeitsmarkt  unter-
stützen (z. B. Eingliederungszuschüsse, betriebliche Trainingsmaßnah-
men). Sie können auch einen Zugang zur Erlangung von Minijobs bzw.
Midi-Jobs erleichtern.

Anhand dieser Vorgaben werden die Anträge auf MAW-Stellen von der
ARGE, Büro für Eingliederungsleistungen (BEL), überprüft. Dabei wird die
bisherige Rechtsprechung hinsichtlich der Zusätzlichkeit berücksichtigt. Bei
stadtinternen MAW-Stellen erfolgt die Antragstellung über das Personal-
und Organisationsreferat. Die jeweiligen Arbeitsstellen haben auch die ört-
liche Personalvertretung einzubinden. Das Personal- und Organisationsre-
ferat prüft die Anträge hinsichtlich der Zusätzlichkeit vor.
Das BEL geht zurzeit davon aus, dass maximal 10 % des Personals in
einer Organisationseinheit (Dienststelle, Verein o. ä.) durch MAW-Beschäf-
tigte gestellt werden sollte.

Das Sozialreferat und das Referat für Arbeit und Wirtschaft schließen sich
den Ausführungen der ARGE an.

Frage 2:

Besteht nach Ansicht der ARGE und der Verwaltung die Gefahr, dass regu-
läre Arbeitsplätze verdrängt werden?

Antwort:

Die ARGE teilt uns zu diesem Punkt Folgendes mit:
Eine grundsätzliche Gefahr kann nicht geleugnet werden. Beispiele aus
anderen Kommunen zeigen dies ganz deutlich. Jedoch hat sich die Lan-
deshauptstadt München in den vergangenen Jahren in dem Bereich der
MAW-Arbeitsgelegenheiten ein großes Know-how angeeignet und ein ab-
gestimmtes Verfahren entwickelt. Dies wurde so auch von der ARGE über-
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nommen. Damit ist die Gefahr für München, dass reguläre Arbeitsplätze
verdrängt werden, sehr gering.

Das Sozialreferat teilt die Meinung der ARGE und geht ebenfalls davon
aus, dass in München aufgrund des jahrelang bewährten Verfahrens regu-
läre Arbeitsplätze nicht gefährdet sind.

Frage 3:

Wie ist für die ARGE die Frage der Gemeinnützigkeit und Zusätzlichkeit ab-
gegrenzt?

Antwort:

Die ARGE nimmt zu dieser Frage wie folgt Stellung:
Der Begriff “Gemeinnützigkeit” wurde im SGB II durch den Begriff “im öf-
fentlichen Interesse liegend” ersetzt. Die ARGE legt den Begriff im öffentli-
chen Interesse dahingehend aus, dass keine Privatunternehmen MAW-
Arbeitsgelegenheiten erhalten können, da hier das wirtschaftliche Interes-
se im Vordergrund steht.
Hinsichtlich der Zusätzlichkeit wird die bisherige Rechtsprechung herange-
zogen. Die Tätigkeiten sollen Sinn haben und zu einer Integration in den 1.
Arbeitsmarkt führen. Hierzu wurde auch definiert, dass es sich um über-
wiegend zusätzliche Tätigkeiten handeln muss.
(Siehe auch Antwort zu Frage 1)

Frage 4:

Wie viele MAW-Stellen wurden bisher seit dem 1. Januar 2005 genehmigt?
Wie viele wurden nachgefragt?

Antwort:

Die von der ARGE genannten Zahlen lauten:
Anzahl der beantragten Stellen 766
Anzahl der genehmigten Stellen 234

Bei einem Großteil der noch zu bearbeitenden Anträge wurden noch Anfra-
gen bei den Antragstellerinnen und Antragstellern vorgenommen, insbe-
sondere zu den Tätigkeitsbereichen und der Zuordnung zu Organisations-
einheiten.

Frage 5:

Wie viele Stellen wurden wegen ungenügendem Nachweis der Gemeinnüt-
zigkeit und Zusätzlichkeit abgelehnt?
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Antwort:

Von der ARGE wurde mitgeteilt, dass 58 Stellen abgelehnt wurden.

Bei den abgelehnten Stellen sind auch Stellen, bei denen ein Bedarf in dem
beantragten Umfang nicht gegeben war. D. h. wir haben für bestimmte
Tätigkeitsbereiche nicht genügend geeignete ALG II-Bezieherinnen und -
Bezieher (z. B. pflegerische Tätigkeiten). Viele der ALG II-Kunden sind bei-
spielsweise für den Umgang mit belasteten Menschen nicht genügend
qualifiziert.
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